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Mit der Eröffnung der Trambahn am 8. Dezember 1899 
verkehrten in der Stadt Luzern erstmals öffentliche Ver-
kehrsmittel. Mittlerweile sind mehr als 111 Jahre vergan-
gen und noch immer sind die Verkehrsbetriebe Luzern 
das führende Transportunternehmen der Stadt und  
Agglomeration Luzern. 111 Jahre sind eine schöne  
und stattliche Jahreszahl – «Zahlen 2010» fasst für Sie  
zusammen, welche Ereignisse vbl seit ihren Anfängen  
haben wachsen lassen.

DAS wichTigSTE in kürZE
Bevölkerung

Stadt Luzern 
Agglomeration der 
bedienten gemeinden
gesamtes Verkehrsnetz
gebiet des 
Verkehrsverbundes Luzern

Linienlänge

Trolleybus
Autobus (inkl.Tellbus Uri)
nachtbus
gesamtes Liniennetz

Einwohner

76’702

105’759
182’461

192’094

km

30,012
152,068
128,771
310,851

%

42,04

57,96
100,00

%

9,65
48,92
41,43

100,00

DEr MArkT Von VBL

DAS nETZ Von VBL

Linien

Trolleybus
Autobus (inkl.Tellbus Uri)
nachtbus
gesamtes Liniennetz

Anzahl

6
20

6
32

DiE LiniEn Von VBL



fAhrkArTEnSorTiMEnT  
iM inTEgrALEn TArif- 
VErBUnD «pASSEpArToUT»
(Stand fahrplanwechsel vom 12. Dezember 2010)

Das vbl-netz erstreckt sich im Tarifverbund Luzern, ob- 
und nidwalden über die kernzonen des Abonnements-
tarifs (10, 20) und die kernzonen des Einzeltarifs (101, 
201, 202 und 203). Die Linien 22 und 23 befahren die 
Zonen 40 bzw. 401. kinder und Jugendliche zwischen  
6 und 25 Jahren erhalten den passepartout zu einem ra-
battierten preis. Der 9-Uhr-passepartout ist von Montag 
bis freitag ab 9 Uhr bis Betriebsschluss und an wochen-
enden uneingeschränkt gültig.
Auf den fahrplanwechsel per 12. Dezember 2010 wur-
den die Abonnements- und Billettpreise vom Verkehrsver-
bund Luzern angepasst. An allen Billettautomaten kann 
mittels elektronischen Zahlungsmitteln (kreditkarten) bar-
geldlos bezahlt werden.

Jahrespassepartout Erwachsene (10/20)
Jahrespassepartout Erwachsene (10/20/40)
Monatspassepartout Erwachsene (10/20)
Monatspassepartout Erwachsene (10/20/40)
Jahres 9-Uhr-passepartout (10/20)
Jahres 9-Uhr-passepartout (10/20/40)
Monats 9-Uhr-passepartout (10/20)
Monats 9-Uhr-passepartout (10/20/40)
Jahrespassepartout Jugendliche (10/20)
Jahrespassepartout Jugendliche (10/20/40)
Monatspassepartout Jugendliche (10/20)
Monatspassepartout Jugendliche (10/20/40)

kurzstrecke bis max. 6 haltestellen
1 Zone (Erwachsene 1/1)
2 Zonen (Erwachsene 1/1)
3 Zonen (Erwachsene 1/1)
1 Zone (halbtax, kinder)
2 Zonen (halbtax, kinder)
3 Zonen (halbtax, kinder)

ABonnEMEnTE
chf

660.00
882.00

66.00
98.00

560.00
747.00

56.00
83.00

500.00
666.00

50.00
74.00

2.20
3.00
4.20
6.20
2.60
3.00
3.40

EinZELTArif



kurzstrecke bis max. 6 haltestellen
1 Zone (Erwachsene 1/1)
2 Zonen (Erwachsene 1/1)
3 Zonen (Erwachsene 1/1)
1 Zone (halbtax, kinder)
2 Zonen (halbtax, kinder)
3 Zonen (halbtax, kinder)

chf

11.00
15.00
21.00
31.00
13.00
15.00
17.00

MEhrfAhrTEnkArTEn
(6 fahrten)

rEToUrBiLLETT = 
TAgESkArTE
Wenn Sie die Rückfahrt nicht innerhalb der definierten 
gültigkeitsdauer ausführen können, lösen Sie am besten 
eine Zonen-Tageskarte oder eine 6er-Zonen-Tageskarte 
(Mehrfahrtenkarte mit 6 Zonen-Tageskarten).

VErkAUfSSTELLEn
Eigene
private
Total 

Anzahl

3
28
31

ZonEn-TAgESkArTE
1 Zone (Erwachsene 1/1)
2 Zonen (Erwachsene 1/1)
3 Zonen (Erwachsene 1/1)
1 Zone (halbtax, kinder)
2 Zonen (halbtax, kinder)
3 Zonen (halbtax, kinder)

chf

6.00
8.40

12.40
5.20
6.00
6.80

6Er-ZonEn-TAgESkArTE
1 Zone (Erwachsene 1/1)
2 Zonen (Erwachsene 1/1)
3 Zonen (Erwachsene 1/1)
1 Zone (halbtax, kinder)
2 Zonen (halbtax, kinder)
3 Zonen (halbtax, kinder)

30.00
42.00
62.00
26.00
30.00
34.00



VBL-wAgEnpArk 2010
fahrzeuge (Stand Ende 2010)

Doppelgelenk-Trolleybusse
gelenktrolleybusse
2-Achser-Trolleybusse
Anhängerfahrzeuge
(Trolleybus-Anhänger)
gelenkautobusse
2-Achser-Autobusse (normalbusse)
Midibusse
reisebusse (Tellbus Uri)
konzerneigene fahrzeuge
Linienfahrzeuge Autohalter
Total unter vbl-konzession 
fahrende fahrzeuge

2009

3
29
27

16
37
30
11

3
156

2

158

2010

3
27
27

16
37
29
11

3
153

2

155

Betrieb
Technik
Verwaltung
Auszubildende und 
praktikanten
Total

2010

315,05
60,10
25,70

9,70
410,55

2009

313,05
59,10
24,75

10,00
406,90

pErSonALBESTAnD
in Vollzeitstellen umgerechnet



Betriebsertrag

Verkehrsertrag
Aktivierte Eigenleistungen
übriger Betriebsertrag
gewinn aus Veräusserung
von Anlagevermögen
Total Betriebsertrag

Betriebsaufwand

personalaufwand
übriger Betriebsaufwand
Abschreibungen Sachanlagen
Amortisation immaterielle Anlagen
Total Betriebsaufwand
Betriebsergebnis vor Abgeltung
Beiträge der öffentlichen hand 
für das bestellte Angebot
Betriebsergebnis nach Abgeltung
+ finanzertrag
– finanzaufwand
gewinn vor Steuern
– Ertragssteuern
Jahresgewinn

2010

39,6
0,3
9,1

0,04
49,0

–40,3
–21,6
–10,4
–0,4

–72,7
–23,7

26,5
2,8

0,03
–1,5
1,3

–0,2
1,1

2009

38,9
0,3

11,0

0,08
50,3

–40,0
–24,0
–8,8
–1,0

–73,8
–23,5

25,8
2,3

0,03
–1,3
1,0

–0,03
1,0

konSoLiDiErTE 
ErfoLgSrEchnUng
(in Mio. chf)



rückBLick 2010 BiS 1899

2010 Das ganze Jahr der seit 1899 bestehenden Ver-
kehrsbetriebe Luzern steht unter dem Motto «111 Jahre 
jung». Es finden diverse Events für Behörden, Kundinnen 
und kunden sowie die Mitarbeitenden statt. Es wird eine 
neue Vision für das Unternehmen vbl formuliert und ver-
abschiedet. 
Dank der Einführung des integralen Tarifverbunds und an-
derer erfreulicher rahmenbedingungen steigen die fahr-
gastfrequenzen um fast 7 prozent an. Das Angebot des 
«Tellbus Uri» wird erneut ausgebaut. 
Zum vierten Mal in folge (ab 2007) kann die vbl Ag eine 
Dividende an die Alleinaktionärin (Stadt Luzern) entrichten. 
Seit Anfang 2010 besteht eine holdingstruktur. Ende Jahr 
feiert die vbl Ag ihr zehnjähriges Bestehen.

2009 Jahresmotto «mehr Luft». Diverse Marketing-
aktionen. wirtschaftskrisenbedingt gedämpfte Entwick-
lung der fahrgastzahlen. Beschaffung und inbetriebnah-
me von 16 gelenktrolleybussen, vier gelenkdieselbussen, 
zwei Dieselbussen und einem Doppelstock-reisecar für 
den «Tellbus Uri». 
Der Zweckverband ÖVL wird Ende 2009 aufgelöst. Auf-
grund des neuen kantonalen öV-gesetzes formiert sich 
eine neue Bestellerorganisation (Verkehrsverbund Luzern 
ab 1. Januar 2010).



2008 Jahresmotto «reife Leistungen». Erneut star-
kes wachstum der fahrgastzahlen um fast 5 prozent auf 
43,5 Mio. passagiere. 
Bewältigung diverser grossanlässe. Eröffnung des «vbl 
fachzentrums», das – auch für Dritte – Aus- und weiterbil-
dungen für chauffeure anbietet. Vorbereitung diverser 
fahrzeug-neubeschaffungen.

2007 Jahresmotto «Energie und nerven sparen». 
Eco-Drive-fahrerschulung zwecks Senkung des Treib-
stoffverbrauchs. Die Zahl der fahrgäste überschreitet die 
40-Millionen-Marke (41,5 Mio.). Bahnersatzbetrieb auf der 
Strecke Luzern–küssnacht im Sommer. Erarbeitung eines 
investitionskonzepts für die kommenden zehn Jahre für 
fahrzeugbeschaffungen und infrastrukturerneuerungen.

2006 freundlichkeitskampagne. Verbesserung kun-
deninformation mittels dynamischer Anzeigen an halte-
stellen und in den fahrzeugen. Ausweitung nachtbusnetz 
(«nachtstern»). inbetriebnahme von zwei gelenktrolley-
bussen sowie drei Doppelgelenk-Trolleybussen, sieben 
gelenk- sowie zehn normalautobussen, einem zusätzli-
chen Midibus sowie zwei reisebussen für den «Tellbus 
Uri» (Luzern–Altdorf). Erweiterung Depothalle. 
Rezertifizierung im Bereich Qualitäts- und Umweltma-
nagement sowie Zertifizierung nach der Norm OHSAS 
18001 (Arbeitsschutz und gesundheitsvorsorge). Erneu-
erung Q-Gütesiegel Stufe III. Rezertifizierung des Verwal-

tungsrates (Label «Best Board practice»). Erneuerung der 
konzession für alle vbl-Autobuslinien bis 2016. neuver-
handlung des gesamtarbeitsvertrags. Zum ersten Mal 
über 400 Mitarbeitende.

2005 präsenz der vbl Ag an der LUgA. hochwasser 
in Luzern Ende August 2005 (eingeschränkter Betrieb). 
Bahnersatzbetrieb auf der Strecke Luzern–Malters (SBB-
Zimmereggtunnel). inbetriebnahme von acht Midibussen 
(hess-Scania) für die Linien 9, 10 und 11. Auslieferung 
von fünf zusätzlichen Trolley-Anhängerwagen und fünf 
weiteren normalbussen. Umsetzung des konzepts  
«AggloMobil» auf Ende 2005.

2004 inbetriebnahme eines neuen Betriebsleitsys-
tems. Tag der offenen Tür im Mai. inbetriebnahme von 
zehn gelenkautobussen, zwei normalbussen sowie acht 
gelenktrolleybussen. Am Eidg. Schwing- und Älplerfest 
vom 21./22. August reisen 80 prozent aller Besucherin-
nen und Besucher mit öffentlichen Verkehrsmitteln an. 
grössere Angebotsveränderungen per Ende 2004 im Zu-
sammenhang mit der ersten Etappe von «Bahn 2000».

2003 präsenz an der LUgA 2003. neues nachtbus-
konzept («nachtstern»). Rezertifizierung der vbl AG nach 
den iSo-normen 9001 und 14001. Verleihung des Labels 
«Best Board practice» an den Verwaltungsrat – als erstem 
in der Schweiz. Dieses Label attestiert der vbl Ag eine 



gute Corporate Governance. Verleihung des Qualitäts-
gütesiegels der Stufe iii. Eröffnung EvoBus-kunden-cen-
ter. Inbetriebnahme von neun Niederflur-Gelenkautobus-
sen sowie von zwei zweiachsigen normalbussen.

2002 Einführung integraler Tarifverbund im peri- 
meter der Agglomeration Luzern. Beschaffung von  
neun Dieselgelenkautobussen, einem Midibus und vier  
Trolley-Anhängerwagen. Bestellung von acht gelenktrol-
leybussen. in einem Ausschreibungsverfahren gewinnt 
die vbl Ag in einer Arbeitsgemeinschaft mit der firma 
heggli Ag die regionalen Buslinien Luzern–Beromüns-
ter–Beinwil a.S.

2001 Aufnahme der geschäftstätigkeit als vbl Ag. 
Der Verwaltungsrat besteht aus fünf vom Stadtrat  
gewählten Mitgliedern. Erarbeitung einer neuen Unter- 
nehmensstrategie. präsenz der vbl Ag an der LUgA. 
übernahme der gowa Ag als 100-prozentige Tochter-
gesellschaft.

2000 Zertifizierung von vbl nach den ISO-Normen 
9001 und 14001. Erste vbl-nachtbuslinien. Verbesserung 
der Luftqualität mittels Einbau von Partikelfiltern in Diesel-
bussen. Am 24. September 2000 stimmen die Luzerner 
Stimmberechtigten der Umwandlung der städtischen 
Dienst abteilung in eine Aktiengesellschaft zu.

1999 100-Jahr-Jubiläum von vbl. herausgabe einer 
Jubiläumsschrift. Aufschaltung der vbl-website unter 
www.vbl.ch. Einführung von cASh als bargeldloses 
Zahlungsmittel an den Billettautomaten. Einführung des 
«9-Uhr-passepartouts».

1998 weiterführung der Linien 6 und 8 bis würzen-
bach und 7 bis wesemlin. Einkürzung der Linien 2 von 
Emmenbrücke–Sprengi und 4/5 von hubelmatt/Allmend 
am Bahnhof. inbetriebnahme der neuen Linien 18/19 zur 
besseren Erschliessung des kantonsspitals. Einsatz von 
Anhängerwagen auf der Linie 1.

1997 Erstmalige herausgabe des Agglo-fahrplans. 
Verkauf der kriens-Luzern-Bahn (kLB) an eine private Be-
triebsgenossenschaft. gründung des bis Ende 2009 exis-
tierenden Zweckverbands als Bestellerorganisation für 
den öffentlichen Agglomerationsverkehr Luzern (ÖVL).

1996 Inbetriebnahme der ersten fünf Niederflurbusse. 
inkrafttreten des ersten kantonalen öV-gesetzes.

1995 neugestaltung der vbl-fahrpläne. Zustimmung 
der Stimmberechtigten zu einem kredit für die bessere 
Erschliessung des kantonsspitals (Linie 19). Das städ-
tische parlament bewilligt einen kredit für fahrzeugbe-
schaffungen.



1994 Ersatz alter Billettautomaten durch kunden-
freundlichere geräte mit restgeldrückgabe.

1993 neumöblierung der vbl-haltestellen. installati-
on von ortsfesten Lautsprechern an 40 haltestellen.

1992 Die Stimmberechtigten bewilligen einen kredit 
von 13,4 Mio. chf u.a. für neue Billettautomaten, Ver-
kaufsgeräte, Massnahmen zur Verbesserung der infor-
mation an haltestellen und die Beschaffung von infor-
matikmitteln. Erstmaliges Erscheinen der «Bus-Zytig» 
(heute vbl zeitung).

1991 Einführung eines neuen Zonentarifs. installation 
von 45 Billettautomaten mit restgeldrückgabe. inbe-
triebnahme von vier gelenktrolleybussen und sechs  
gelenkautobussen. 50-Jahr-Jubiläum des vbl-Trolley-
busbetriebs.

1990 positive Volksabstimmung zu einem kredit von 
16 Mio. chf für den Ausbau des Trolleybusnetzes und 
die Erneuerung der fahrzeuginfrastruktur. Verlängerung 
der Trolleybuslinien 1 (kriens–obernau) und 2 (Emmen-
brücke–Sprengi). Einführung Quartierbus in Kriens.

1989 Einführung des bargeldlosen Abonnementsver-
kaufs. inbetriebnahme neuer Busperrons auf dem Bahn-

hofplatz. Eröffnung einer neuen Linie bis Meggen/Tschä-
digen und Verlängerung der Linie 12 von Littau bis zum 
Bahnhof Luzern.

1988 Ausdehnung des Tarifverbunds passepartout 
auf die kantone Luzern, nidwalden und obwalden. An 
der Urne wird in Luzern ein kredit von 8,4 Mio. chf für 
die Verbesserung der information und Betriebssicherheit 
bewilligt. Verlängerung der Linie 23 nach root.

1987 Das städtische parlament bewilligt die Sanie-
rung des Trolleybus-fahrleitungsnetzes. Erweiterung 
des Tarifverbunds auf das ganze gebiet des kantons 
Luzern. Eröffnung der neuen vbl-Verkaufsstelle in der 
Unterführung des Bahnhofs Luzern.

1986 inbetriebnahme des ersten Betriebsleitsystems. 
Umstellung der Linie 8 nach hirtenhof auf Trolleybus. 
Einführung des Tarifverbunds region Luzern mit acht 
beteiligten Transportunternehmungen.

1985 Einführung des attraktiven Bus-passes auf den 
1. April. positive Volksabstimmung zu einem kredit für 
die Beschaffung von 30 zweiachsigen Trolleybussen, 16 
gelenktrolleybussen, neun zweiachsigen Autobussen 
und zwei gelenkautobussen.



1984 Bewilligung eines kredits für die Umstellung der 
Autobuslinie nr. 8 hirtenhof auf Trolleybus, die bessere 
Erschliessung des Büttenenquartiers und die Beschaf-
fung weiterer Billettautomaten. Eröffnung der Buslinie 16 
kuonimatt im Dezember.

1982 Die Bevölkerung von Luzern sagt ja zur Anschaf-
fung von vier Autobussen und vier gelenkautobussen 
sowie 27 Billettautomaten. Bewilligung eines kredits für 
die Sanierung des fahrleitungsnetzes.

1981 positive Abstimmung in Luzern zu einem Mass-
nahmenpaket zur öV-förderung. Diverse fahrplan- und 
Angebotsverbesserungen: neue Linie 8 hirtenhof, Ver-
längerung der Linie 14 bis Brüel, Aufnahme der neuen 
Linie 21 nach St. niklausen/kastanienbaum. Aufstellung 
von Billettautomaten an diversen haltestellen.

1976 inbetriebnahme der Linien 25/26 (Adligenswil–  
Brüelstrasse–Meggen–piuskirche).

1972 Zustimmung der Luzerner Stimmbevölkerung 
zur Beschaffung von 14 gelenktrolley- und zehn gelenk-
autobussen. Auslieferung der 14 gelenktrolleybusse im 
Jahr 1975.

1969 Ausrüstung der Linien 1 bis 8 mit Billettautoma-
ten. übergang vom Zweimann- zum Einmannbetrieb (aus 
kostengründen).

1960 –1966 neubau des Verwaltungsgebäudes 
mit Depots und werkstätten an der Tribschenstrasse. 
wagenpark an Trolleybussen: zwei Zweikraftwagen, 16 
Trolleybusse, 42 grossraumtrolleybusse. Beschaffung 
von 14 gelenktrolleybussen. 
Umstellung der Autobuslinien auf Trolleybus, Linie 6 
(Bahnhof nach Matthof), Linie 7 (Bahnhof–obergeissen-
stein).

1961 Am 11. november letzte Tramfahrt in Luzern. 
Umstellung der Tramlinie 1 Maihof–Bahnhof–kriens auf 
Trolleybus.

1959 Umstellung Tramlinie 2 auf Trolleybus.

1951 Umstellung Autobus-Teilstrecke Bahnhof–we-
semlin auf Trolleybus.

1946/1947 fertigstellung wendeschleifen kriens 
und Maihof.



1941 positive Volksabstimmung zur reduzierten Trol-
leybusstrecke Allmend–Dietschiberg. Eröffnung der ers-
ten Luzerner Trolleybuslinie Allmend–Bahnhof.

1938 Verwerfen einer ersten Trolleybusvorlage durch 
die Luzerner Stimmbürgerschaft.

1928–1935 Einführung und inbetriebnahme  
verschiedener Autobuslinien nach horw, friedental/kan-
tonsspital, perlen und Meggen. 1930 Umstellung der 
Trambahn Bahnhof–Dietschiberg auf Autobus mit Ver-
längerung bis Lido, 1930–33 nach Steghof/Allmend,  
Linienverlängerung von horw nach hergiswil, 1934 nach 
wesemlin, 1935 Linienverlängerung nach inwil.

1909–1936 Etappenweiser Ausbau auf Doppel-
spur nach Emmenbrücke und kriens. Diverse Linienver-
legungen in breitere Strassen.

1903 fertigstellung des gesamten damaligen Tram-
netzes.

1899 Eröffnung der damaligen Luzerner Strassen-
bahn am 8. Dezember. Bevölkerung Ende des 19. Jahr-
hunderts: Agglomeration Luzern: 47’000; Stadt Luzern 
alleine: 30’000.

wir sind ein unabhängiges 
Unternehmen und die führen-
de Mobilitätsanbieterin der  
Zentralschweiz.

wir bewegen und verbinden 
Menschen mit individuellen 
Mobilitätsbedürfnissen.

wir sind partner für integrierte 
und zukunftsgerichtete Mobili-
tätslösungen.

wir überzeugen unsere kunden 
durch Systemkompetenz und 
flexibilität.

VBL – ViSion



verbindet uns

Verkehrsbetriebe Luzern Ag
Tribschenstrasse 65
postfach
6002 Luzern

Telefon +41 41 369 65 65
fax +41 41 369 65 00
mail@vbl.ch
www.vbl.ch




